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Abstrakt - Die Ökologie der Flechtenart Rhizocarpon carpaticum RuN., die im Jahre 1956 
auf Grund eines alten Herbarmaterials vom Berge Kral'ova hol'a beschrieben wurde, war un­
bekannt. Deshalb widmete ich während meiner Exkursionen in die Slowakei eine erhöhte Auf­
merksamkeit ihrem Vorkommen. Ich stellte sie hier an einigen Standorten in der Höhe von 
1250-2000 m fest (Zapadne, Vysoke und Nlzke Tatry), die ich näher beschreibe. Vom rnakro­
klimatischen Standpunkt aus scheint die Art eine ähnliche Charakteristik wie Rh. alpicola 
(HEPP) RABH. zu besitzen. Mikroklimatisch ist sie aber verschieden. Rh. carpaticum besiedelt 
relativ trockene Stirn-, Überhangs- und Grottenflächen auf Quarzit, Gneis und Granodiorit. 
Üppig entwickelt kommt sie auf phyllonitisierten bzw. mylonitisierten Gesteinen vor. 
Unseren heutigen Kenntnissen nach scheint sie eine relativ junge Art zu sein. 

R1izocarpJn carpaticum RuN. wurde im Jahre 1956 beschrieben. Bei der 
Beschreibung dieser auffälligen Art benützte der Autor ein altes Herbar­
material [RrrNEMARK 1956a, p. 133: „0 r i g. c oll. Czechoslovakia. Slo­
vensko, Kiralyhegy, Sumjacz, Kravola Hola 1884 Lojka (BP holotype, 
S, W)"]. 

Auch bei der Feststellung der Verbreitung dieser Art hatte der Autor nur ein altes Herbar­
material zur Verfügung, und zwar ausschliesslich von den Fundorten in der Tschechoslowakei. Er 
führt von hier folgendo Fundorte an (RuNEMARK 1956b, p. 148): „S 1 o v e n s k o. Gömör. 
Kravola Hola, Kiralyhegy Lojka (BP, HBG, S, W, Magn); Lipt6: Lojka (BM) , Krivan Lojka 
(BP, W), Teplicska, Dzurowa Lojka (W)". 

Die publizierten Fundorte der Art sind nicht zahlreich, einige von ihnen 
sind sehr breit bzw. unbestimmt umgrenzt und es fehlen gänzlich die Daten 
über die Unterlage, die Höhe ü. d. M. usw. Aus diesem Grunde führt RUNE­

MAl=tK (1956a, p. 133) nach der Beschreibung dieser Art auch keine ökolo­
gischen Bemerkungen an, die er sonst bei anderen gelben Rhizocarpon-Arten 
(welche er in der Natur verfolgte) folgerichtig beifügt. Schliesslich ist es 
interessant, dass RuNEMARK keine B.~lege dieser Flechtenart in den tsche­
choslowakischen Herbarien feststellte, die er studiert hatte, obwohl Rh. car­
paticum nur aus der Tschechoslowakei bekannt ist. 

Deshalb widmete ich während meiner lichenologischen Exkursionen in die 
Slowakei eine erhöhte Aufmerksamkeit dem Vorkommen von Rh. carpaticum. 
Zuerst suchte ich sie vergebens. Aber später, nachdem ich sie zum erstenmal 
gefunden und ihren Standort kennen gelernt hatte, stellte ich sie im Laufe 
der Zait an einigem Octen fest. Ich kann also in dieser Mitteilung, was das 
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Vorkommen von Rh. carpaticum in der Tschechoslowakei betrifft, die An­
gaben von RuNEl\URK präzisieren und hauptsächlich vom ökologischen 
Standpunkt aus ergänzen. 

Überprüfte Belege (ich führe die Fundorte nach d en Spezialkarten 1 : 75 000 an, 
die die ausländischen Anstalten manchmal besitzen, wobei ich die Karten von Westen nach Osten 
und bei gJeichbleibender geogr. Länge von Norden nach Süden reihe; zuerst wird der Name 
d er Spezialkarte angegeben, sodann folgen weitere Daten nach den Etiketten): 

Liptovsky Mikulas, z a p ad n e (Li p t 0 Vs k e) Tat r y, ad saxa granodioritica myloniti­
sata superpendentia in declivi mer. m. P laclivö , exp. NW, ca 1900 - 1910 m, 24. 6. 1965 Zd. Öerno­
horsky (PRC) ; ad saxa gneissacea mylonitisata superpendentia in ripa sin. rivi Smrecianka in 
convalle 2iarska dolina, exp. W, ca 1250- 1300 m, 15. 9. 1966 Zd. Cernohorsky (PRC). - V y­
s ok e Tat r y, ad parietes verticales saxorum quartzit.icorum in declivi mer.-occ. m. Zamky~ 
ca 1940 m, 31. 7. 1964 Zd. Öernohorsky (PRC); ad saxa granodioritica. sub cacumine m. Vefka 
Svisfovka, exp. W -NW, ca 2000 m, 1. 6. 1960 Zd. Öernohorsky (PRC). - Pohorela, Ni z k e 
Tat r y, locis superpendentibus lapidum gneissaceorum in valle glaciali occidentali m. Orlava 
septentrionem versus spectanti, exp. WNW, ca 1710 m, 13. 8. 1967 Zd. Cernohorsky (PRC); 
Kral'ova hol'a, locis verticalibus, superpendentibus cavernosisve saxorum granodioriticorum 
mylonitisatorum schistosorumque in valle glaciali septentrionem versus spect. Brunova dicta 
sub jugo m. Stredna hol'a, exp. SW, ca 1690 m, exp. N-NW, ca 1700 m, 12. 8. 1967 Zd. Öernohor­
sky (PRC); ad parietes verticales usque superpendentes et locis cavernosis saxorum granodioriti­
corum p. p. schistosorum inter montes Kral'ova hofa et Tri studne loco Martaluzka dicto, exp. 
S, ca 1450 m, exp. W-S, ca 1500 m, 16. 8. 1967 et 11. 8. 1967 Zd. Öernohorsky (PRC). 

Aus dem Verzeichnis der Fundorte ist ersichtlich, dass Rh. carpaticum 
nur in den Bergen der Slowakei [Zapadne (Liptovske) Tatry, Vysoke Tatry 
und Nizke Tatry] festgestellt wurde. Den überprüften Belegen nach wurde 
sie in der Höhe von 1250 - 2000 m gefunden. Die genauer umgrenzten Fund­
orte ermöglichen es, die nötigen makro k l im a t i s c h e n Angaben 
leicht festzustellen. 

Diese Angaben für die Fundorte bzw. Standorte der von mir gesammelten Belege suchte ich 
in den klimatischen Karten (VESECKY et al. 1958) heraus und stellte die gewonnenen Werte 
tabellarisch zusammen. 

Hygrische Faktoren 

Tab. 1. Mittlere jährliche Niederschlags­
höhe (1901 - 1950) 

Niederschlagshöhe Anzahl d. Fundorte 

1000 - 1200 mm 1 
1200 - 1400 mm 6 
1400 - 1600 mm 1 
1600 - 1800 mm l 

über 1800 mm 2 

Tab. 3. Mittlere Anzahl der Nebeltage 
im Jahr (1946 - 1955) 

Anzahl der Tage 

über 100 

Anzahl d. Fundorte 

11 

Tab. 2. Mittlere Anzahl der Regentage im Jahr 
(l,Omm und mehr Niederschläge, 1901 - 1950) 

Anzahl der Tage 

140- 160 
160 - 180 

Anzahl d. Fnndorte 

8 
3 

Tab. 4. Mittlere jährliche Bewölkung 
( 1926 - 1950) 

B ewölkung 

60 - 65 % 
65 - 70% 

Anzahl d. Fundorte 

2 
9 

Tab. 5. Mittlere relative Luftfeuchtigkeit 
im Juli um 14 Uhr (1926 - 1950) 
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Luftfeuchtigkeit 

65 - 70% 
70 -- 75% 
75 - 80% 

Anzahl d. Fundorte 

1 
7 
3 



Thermische Faktoren 

Tab. 6. Mittlere jährliche Lufttemperatur 
(1901 - 1950) 

Temperatur 

unter 0° c· 
0° - 2° c 

Anzahl d. Fundorte 

l 
10 

Tab. 8. Mittlere Lufttemperatur im Juli 
(1901 - 1950) 

Temperatur 

unter 10° C 
10°--12° c 

Anzahl d. Fundorte 

9 
2 

Tab. 10. Mittlere Anzahl der Frosttage im 
Jahr (Minimumtemperatur - O, l ° C oder 
niedriger, 1926-1950) 

Anzahl der Tage 

180-200 

Anzahl d. Fundorte 

11 

Tab. 7. Mittlere Lufttemperatur im Januar 
(1901 - 1950) 

Temperatur 

- 8° bis - 7° C 
- 7° bis - 6° C 

Anzahl d. Fundorte 

10 
1 

Tab. 9. Mittlere Anzahl der Sommertage 
im Jahr (Maximumtemperatur 25,0° C 
oder höher, 1926 - 1950) 

Anzahl der Tage 

0 

Anzahl d. Fundorte 

11 

Tab. 11. Mittlere Anzahl der Eistage im 
Jahr (Maximumtemperatur - 0, 1° C oder 
niedriger, 1926 - 1950) 

Anzahl der Tage 

70 - 80 

Anzahl d . Fundorte 

11 

Aus den Tabellen geht hervor , dass die makroklimatischen Charakteristi­
ken von Rh. carpaticum mit denen von Rh. alpicola (HEPP) RAnH. (vgl. dies­
bezüglich ÖERNOHORSKY 1967) zusammenfallen, obwohl die letzteren in allen 
Fä1len ein wenig breiter sind. 

Aber vom m i k r ok 1 i m a t i s c h e n Standpunkt aus ist Rh. carpa­
ticum recht verschieden. Sie wächst zwar zuweilen an ungefähr vertikalen 
Stirnflächen von Blöcken und Felsen, aber gewöhnlich an Überhangsflächen 
und Grottendecken (Neigung ca 100° bis fast 180°). Diese Standorte sind 
meist trocken: an Stirnflächen füesst das Regenwasser rasch herunter, 
Überhänge und Grottendecken sind vor der direkten Wirkung des Regens· 
geschützt (obwohl die Grotten - wenigstens bei trockenem Wetter - eine· 
erhöhte Luftfeuchtigkeit aufweisen). 

Ihre Standorte sind gegen verschiedene Himmelsrichtungen exponiert, aber ich stellte bisher­
keine 0-Exposition fest. An sonnigen Stirn- und nicht zu schiefen Überhangsß.ächen pflegt 
Rh. carpaticum der Wirkung des direkten Sonnenlichtes ausgesetzt zu sein, wobei hier zugleich 
die Schwankungen der Tagestemperaturen gross sind. Dagegen ist an übrigen Überhängen , an 
Grottendecken und bei N-Expositionen ihr Lichtgenuss bedeutend niedriger; an den letztgenann­
ten Standorten sind die Temperaturschwankungen geringer. 

Im Winter konnte ich die angeführten Standorte in der Natur nicht studieren. Ich besuchte sie im 
Sommer, einige von ihnen auch im späten Frühling und im frühen Herbst. In don zwei letzt ­
erwähnten Fällen fand ich in ihrer weiteren Umgebung eine zusammenhängende Schneedecke, 
und zwar auch am S-Abhang, aber die Standorte von Rh. carpaticum waren 
gänzlich schneefrei. Daraus kann man mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit den 
Schluss ziehen, dass diese Standorte im Winter entweder keine Schneedecke besitzen, oder dass 
höchstens einige von ihnen mit Schnee eine nur verhältnismässig kurze Zeit bedeckt sind. Es 
scheint also, dass Rh. carpaticum der Wirkung tiefer Wintertemperaturen ausgesetzt sein kann. 

Ihre starke Bindung an Überhänge und Decken kleinerer Grotten (Länge der Decke einige 
dm bis 2 m) ist fast an allen Standorten offensichtlich. Ich führe zumindest ein Beispiel an. Auf 
mylonitisierten Gneisfelsen am linken Ufer des Baches Smrecianka (Zapaclne Tatry, Ziarska. 
dolina) ist ein Überhang ausgebildet. Nach unten geht er plötzlich in eine kleine horizontale-
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Wand über, die nach aussen herausragt und wieder in einen neuen Überhang übergeht. Rh. ca~­
paticum kommt hier ausschliesslich nur an den Überhängen vor, aber nicht an der horizontalen 
Wand, wo sie dagegen von Rh. macrosporum RÄs. ersetzt wird. 

Rh. carpaticum wächst auf Quarzit, Gneis und Granodiorit. Üppig ent­
wickelt pflegt sie auf phyllonj.tisierten bzw. mylonitisierten Ge s t e i­
n e n zu sein. Vom mylonitisierten Granodiorit des Berges Placlivö (Zapadne 
Tatry) gab sie in seinem Exsikat auch Prsi'rT heraus (Lich. Slov. exsic. no. 83). 

SchHesslich wäre es notwendig, auf Grund der Gesamtverbreitung upd 
der verwandtschaftlichen Beziehungen die Frage nach dem Alter von 
Rh. carpa~icum zu lösen. Unseren heutigen Kenntnissen nach scheint sie ein 
Endemit im slowakischen 1~atra-Gebirge zu sein. Danach wäre sie eine relativ 
junge Art. Leider lrnnnen wir bisher ihre Verbreitung in den Westkarpaten 
nur ungenügend und aussorhalb dieses Gebietes (z.B. Ost- und Süd-Karpaten) 
überhaupt nicht. Was die verwandtschaftlichen Beziehungen von Rh. car­
paticum betrifft, setzt RuNEMARK (1956a, p. 134) die Verwandtschaft mit 
Rh. interm;diellum RÄs. voraus. Aber die letzterwähnte Art wurde bei uns 
noch nicht eindeutig festgestellt; der nächstliegende Fundort befindet sich 
in den Alpen . Es ist deshalb notwendig, noch weitere mögliche verwandt­
schaftliche Beziehungen zu suchen. Unter diesen Umständen kann man nicht 
einmal die Beziehungen zu den Hochgebirgs-Unterarten von Rh. tinei 
(ToRNAB.) RuN. mit armzelligen Sporen ausschliessen. Die angeführten Taxa 
besitzen eine grössere Verbreitung. Auch von diernm Standpunkt aus scheint 
also Rh. carpaticum eine relativ junge Art zu sein. Trotzdem können wir 
die gesteilte :B'rage bisher nicht eindeutjg lörnn. Hoffentlich werden die in 
dieser Mitteilung angeführten Angaben über die Ökologie der studierten Art 
zur genaueren Kenntnis ihrer Verbreitung und später auch zur Lösung der 
Frage nach ihrem Alter beitragen. 

Souhrn 

Ekologie Iisejnikoveho druhu Rhizocarpon carpaticum RuN„ popsaneho r . Hl56 podlo stareho 
herbafoveho rnaterialu s Krafovy hole, byla n eznama. Proto jsem venoval behern svych licheno­
logickych exkursi na Slovensko zvysenou pozornost jeho vyskytu. Zjistil jsem jej na n ekolika 
stanovistich ve vysco 1250 - 2000 m (Zapadne, Vysoke a Nizke Tatry), jez blffo popisuji. Z makro ­
klimatickeho hlediska se zda, fo ma tento druh podobnou charakteristiku jako Rh. alpicola 
(HEPr) RABH. Mikroklimaticky je vsak odlisny. Rh. carpaticum osidluje pomerne suche svisle 
steny, pfovisy a stropy jeskynek na kfemenci, rule a granodioritu. Bohate vyvinuty byva na 
zvrstevnatelych, popr. mylonitisovanych horninach. Podle dnesnich nasich v{!domosti je to asi 
pomerne mlady druh. 

Dekuji dr. M. DEYLOVI ze recensi teto prace, prof. dr. E. DAUMANNOVI za jazykovou revisi 
nemeckeho textu a z. DOLEZALOV:i'> za technickou pomoc. 
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